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Amtliches.
Feldbereinigung auf der Markung Egen¬

hausen.
Nachdem die Ausführungsarbeiten der Feldbereinigung

auf der Markung Egenhausen entsprechend gediehen sind,
wird Schlußtagfahrt auf Donnerstag , den 5 . Dez . ds . Js . ,
vorm . 10 "^ Uhr auf das Rathaus in Egenhausen anbe-
räumt. Zu derselben werden die beteiligten Grundeigen¬
tümer bezw. deren Venreter und sämtliche berechtige Dritte
vom Kgl . Oberamt mit dem Bemerken eingeladen , daß der
Zuteilungsplan samt Tabellen und Allen auf dem Rathaus
in Egenhausen zur Einsichtnahme aufgelegt ist und daß
etwaige Einwendungen in der Schlußtagfahrt vorzubringen,
spätere Einwendung gegen den Zuteilungsplan , sowie gegen
die in Gemäßheil desselben erfolgte Ausführung der Feld¬
bereinigung aber ausgeschlossen sind.

Die Türken und wir.
Es ist aus mit der Türkest. Zerschmettert

liegt das einst so mächtige Reich der Osmanen
am Boden , und die Sieger sind jene vier Balkan¬
staaten , die noch vor kurzem ein Gegenstand des
Spottes im Abendlande waren und als Operetlen-
königreiche in den Witzblättern verarbeitet wurden.
Dem Ansturm dieser kleinen Länder konnte das
türkische Reich an keinem Punkte Widerstand leisten,
und es hat sich gezeigt , daß die vier Balkan-
prüder in aller Stille eine militärische Machtent-
saltung und Tüchtigkeit zuwege gebracht haben , die
allen Respekt verdient . Die hohe Diplomatie aber,
die doch schließlich die Aufgabe hat , die Entwick¬
lung d er fremden Länder zu studieren , hat wieder
einmal gänzlich versagt ; sie ließ uns daheim in
dem schönen Wahn , daß die Bulgaren und die Ser¬
ben wirklich noch immer jene Maulhelden und Feig¬
linge seien , wie sie uns in der Operette darae-
stellt wurden.

Noch mehr aber wie das militärische Können
der Balkanstaaten hat uns in Deutschland allge¬
mein das völlige Versagtzn der Türkei überrascht.
Auch» hier sieht man , wie verfehlt und verhäng¬
nisvoll es bei der Beurteilung von anderen Völkern
ist, sich an ein feststehendes Schema zu halten und
es auf alle Zeiten anzuwenden . Ebenso wie in
der Ausfassung vieler unserer Landsleute der Mon¬
tenegriner stets der „Hammeldieb " und der Serbe
der Mann war , den man sich nicht ohne gewisse
kleine Tiere denken konnte , so erschien uns der
Türke als der vorbildliche Soldat von wildem Milt
und fabelhafter Zähigkeit . Wir konnten uns gar
nicht vorstellen , daß der Türke jemals dem Feind
den Rücken zeigen könnte, und wir waren gleich
zum Beginn des Krieges höchst erstaunt , als wir
von den Hunderten und aber Hunderten von Ge¬
fangenen lasen , die von den kleinen Montene¬
grinern dem gewaltigen Türkenheere abgenommen
worden waren . Und wir vermochten es gar nicht
zu fassen , als es später hieß , daß die Türken
vor den 1897 so kläglich in die Pfanne gehauenen
Griechen und nicht minder vor den Trupven des
lächerlichen Königs Peter aus,gerissen seien wie
Schasleder . Demgegenüber war uns Deutschen, die
>vlr ja alle den Resepekt vor militärischer Tüchtig¬
keit in den Knochen haben , der relativ gute Wi
derstcmd der Türken gegen die stärkste Armee , die
dfr Bulgaren , noch ein gewisser Trost . Wir haben
viele Sympathien mit den Türken gehabt , weil
kvir sie nicht nur als ein Volk schätzten , mit
dem wir gute wirtschaftliche Geschäfte machen kön¬
nen , sondern weil uns so viel Rühmliches von
der stolzen , hartnäckigen , echtsoldatischen Art dieser
Männer erzählt worden war . Und als es vor
Vier Wochen los gingl, war uns die bescheidene und
doch entschiedene Sprache des türkischen Kriegs¬
manifestes mit seiner ausdrücklichen VerpflichtungM die Soldaten , die Rechte der Bevölkerung zu
schonen , unendlich viel angenehmer als der schwül-
1" ge Ausruf der BulMrren mit seiner uns höchst
unerquicklich anmutenden Verkündigung eines neuen^reuzzuges. Damals hätten wir alle gern den

Tieg der Türken gesehen — ganz abgesehen davon,
daß ein solcher lange nicht so komplizierte politische
Verhältnisse geschaffen hätte wie der jetzige Sieg
der Balkanstaaten . Aber wir müssen nun um ler¬
nen und einsehen, daß die junge , anfsteigMde
Kraft in den Balkanländern liegt und die Türkei
unaufhaltsam ihrem Zusammenbruch sich zunelgt.

Woher kam diese unerhörte Katastrophe ? Diese
Frage wird nun überall laut . Und in verschiedenen
Ausländern weist man bereits höhnisch auf Deutsch¬
land hin und sagt , die militärische Ausbildung der
Türken durch deutsche Offiziere habe sich nickck
bewährt und ebensowenig das von den deutschen
Firmen gelieferte Kriegsmaterial . Derartige Be¬
hauptungen sind erstens einmal in hohem Maße
oberflächlich, da wir bei der miserablen Be¬
richt er staitung über den Krieg überhanv ; noch
keine detaillierten , militärisch -sachverständigen Mit¬
teilungen über den Verlauf des Krieges und die
Ursachen der türkischen Niederlagen besitzen : dann
aberund das ist für die Beurteilung der Sach¬
lage das ausschlaggebende Moment — ist zu er¬
wägen , daß die schönste militärische Ausbildung
und das beste Kriegsmaterial wertlos sind , wenn
sie an eine Armee verschwendet werden , die nicht
von denk richtigen militärischen Geiste erfüllt ist.

Wir haben es bei dem heißen Ringen zwischen
Japan und Rußland gesehen , und wir erleben es
bei der jetzigen w e l t g e s ch i ch t lnch e n Wend¬
ung der Dinge im Orient aufs neue mit elemen¬
tarer Wucht : nur ein Heer, das von echter , le¬
bendiger Vaterlandsliebe durchglüht ist,
wird imstande sein , im Kampf mit einem einiger¬
maßen ebenbürtig ausgerüsteten Gegner den Sieg
davon tragen zu können . Die Russen unterlagen,
und die Türken wurden zerschmettert , weil es der
Armee an dem zündenden Gedanken fehlte , an der
Idee , daß dieser Krieg eine vaterländische Not-
windigkeit sei, der jeder einzelne Mann sein Herz¬
blut widmen müsse . In den kleinen Balkanstaaten
ist die nationale Z n s a nllm e n g e h ö ri acke i t
gehegt und gepflegt worden , daher wurden sie
stark : in der Türkei mangelte es an dem nationa¬
len Pathos , und daher wurde sie schwach - -- es
fehlre das Nötigste an allen Ecken und Enden,
die Kriegsleitung war mangelhaft , die Offiziere
ohne Schneid , die Truppen ohne Begeisterung und
Elan , die Transporte der Soldaten bummelig , die
Verpflegung offenbar völlig unzureichend ! Alle
diese Mängel entsprangen der einen Quelle : dem
Fehlen des echten vaterländischen Gefühls . Diesesaber konnte nicht vorhanden sein angesichts der
furchtbaren Mißwirtschaft, die nun schon
seit Jahrzehnten in der Türkei herrscht und die
jedes innige Gefühl für das Staatsganze lahm¬
legen mußte . Zweifellos haben in "

der Türkei
viele einzelne durchaus ihre Pflicht getan und auchTaten des Heldenmutes und der Treue verübt ; der
Gesamtheit aber fehlte der richtige. Geist — und
dieser kann nur vorhanden sein , wenn die ganzeNation beseelt ist von einer leitenden Idee , die
alle gleichermaßen vorwärts treibt.

Das Schicksal der Türkei ist ein Menetekel
für alle anderen Staaten . Die Ausbildung eines
starken Heeres , die Bereitstellung der technisch-voll-
lommensten Waffen ist natürlich für jeden großen
Staat eine unvermeidliche Notwendigkeit . Aber alle
die gewaltigen Opfer , die hiesür gemacht werden,
sind im Ernstfälle unnütz vertan , wenn nicht
gleichzeitig das gesamte Volk zur treuen Liebe
und Anhänglichkeit an das eigene Vaterland er¬
zogen wird . Eine wahrhaft volkstümliche Po¬
litik, die die Bevölkerung in allen ihren Teilen
an das Vaterland kettet, ist noch immer gleichzeitig
die beste nationale Politik gewesen , sitz sichert
Staat und Herrscherthron wie Fels im Meer.
Eine Politik aber , die einzelne Bevöl/ker-
ungs klaffen gegenüber der ungeheuren Menge
des Volkes bevorzugt, erzeugt neben der wach¬
senden Unzufriedenheit auch mit Notwendigkeit ein
gewisses Nachlassen des kriegerischen Geistes, das
sich im Ernstfälle , wie wir jetzt an zwei bedeut¬
samen Fällen gesehen haben , am eigenen Lande

bitter rächen kann . Möge man uns der türkischen
Katastrophe auch in anderen Ländern ^ und nicht
zum mindesten in Deutschland , die nötigen Lehren
ziehen : ein freies , gerecht verwaltetes, an
der staatlichen Mitwiriung beteiligtes , unter
güte wirtschaftliche Gesetze gestelltes Volk
ist die beste Schutzwehr für das Vaterland.

Landesnachrichten.
Nlltenrteig, s. November.

* Nachklänge zur Altensteiger konserv. Wahl¬
versammlung. Wir erhalten folgende Zuschrift:

- Nachdem die von Herrn Amtsgerichtssekretär
Heyd in Nr . 26l des „ Gesellschafters " angekündigte
„Berichtigung " immer noch aus sich warten läßt,
sehen wir uns zur Klärung der Sachlage genötigt,
dem Gedächtnis des Herrn Heyd etwas nachzuhelfenund ihm folgendes zu verraten : Herr Heyd führte
aus : „ Die Nationaliiberalen und die Demokraten
sind überall mit der Sozialdemokratie verbündet.
(Unruhe und Widerspruch , Zuruf : Lüge ?) . Ja , die
Demokratie ist der Bruder der Sozialdemokratie.Die Natioualliberalen sind die Verbündeten der
Demokraten , die Demokratie bildet also das Mit¬
telglied zwischen Nationalliberalen und Sozialde¬mokraten . Daher ist der Nationalliberale auch der
Bruder (Unruhe !) oder wenn Sie wollen , der Stief¬bruder des Sozialdemokraten . Und wie es ein
Beamter mit seinem Diensteid vereinen kann , offen
für diese Partei einzutreten , das verstehe ich nicht.
«Unruhe ! ; Derjenige Beamte , der in seinem Dienst¬eid geschworen hat : ich gel-obe bei Gott dem All¬
mächtigen und Allwissenden , die Verfassung treuund heilig zu halten , rc . . begeht einen

"
Mein¬

eid , wenn er für den Kandidaten der nationas-liberalen Partei am Wahltag seine Stimme ab¬
gibt (erneute Unruhe ) . Ja , ich wiederhole es . . .

"
Aus diese Ausführungen des Herrn Heyd wurde ihmunter anderem von Herrn Postsekretär Theurer ent¬
gegen gehalten : „Unser Präsident der Generaldi-rettir a der Posten und Telegraphen , Herr v . Mez-ger , ist auch ein Mitglied der nationalliberalen
Partei . Wollen Sie auch von diesem Herrn be¬
haupten , daß er dadurch mit seinem Diensteid einenMeineid geleistet habe ? !"

» . «

Hierzu ging uns heute von Amtsgerichtssekre¬tär Heyd, dem Leiter der hier am Sonntag statt-
gesundenen Versammlung für Kandidat Schaible,folgende Erklärung zu:

Es ist absolut unrichtig, mir die Behaupt¬
ung zu unterstellen , „ daß sich die Zugehörigkeiteures Staatsangestellten zur Deutschen Partei nichtmit dessen Diensteid vereinbaren lasse, " denn dieShabe ich nie gesagt , weil es ein Unsinn wäre.
Gegnerncherseits wünschte man diese Behauptungvon mir , deshalb wird sie so fröhlich weiterkol¬portiert ? Walsr ist folgendes : Von Nnem Atten-steiger Beamten wurde den Konservativen das all¬
mählich altgebackene Ammenmärchen eines Bünd-nn ' e - mit dem Zentrum vorgeworfen . Darauffragte ich unter ausdrücklicher Bestreitung eines
derartigen Bündnisses in der Diskussion , ob demHerrn Diskussionsredner von einem Bündnis der
Nationalliberalen Partei mit der Demokratie und
dadurch indirekt mit der Sozialdemokratie lGroß-vlock nichts bekannt sei ? Mit demselben Rechtdes Zentrumsbündnisses könne man der nationall.Partei das Umsturzbündnis entgegenhalten . Da
sei ich der Meinung , daß die der nationall . Par¬tei angehörenden K. Beamten , welche in Be¬
folgung der (da und dort im Deutschen Reich-ausgegebenen ) nationall . Parteii - Oberleit-ungs - Parol ^

e wissentlich direkt oder in-di rekt die Sozialdemokratie unterstüt¬zen , wie z . B . teilweise bei den letzten;Reichstags - und Reichstagspräsidiums-Wahlen , ihren Schwiqr auf Treue un 'd Ge¬horsam gegen den König verletzen , waZ



selbst vielen auf dem rechten Flügel der national ! .
Partei stehenden Mitgliedern nicht Pässe.

Nach unserer Erinnerung ist die erftere Dar¬
stellung so ziemlich wortgetreu wiedergegeben . In
der Erkl 'irung des Herrn Heyd werden seine Ver-
samwlungsäußerun > ca dagegen wesentlich um¬
schrieben und erweitern . Jeder unparteiische Beur¬
teiler mußte bei den Aeußerungen des Herrn Heyd
zum dem Schlüsse kommen, daß er mit diesen zu
weit ging . Daß sie nachträglich zu mildern ver¬
sucht werden , ist menschlich , aber ungeschehen lassen
sie sich dadurch nicht machen . Wenn wir in un¬
serem Versammlungsbericht auf die Diskussion und
die Aeußerungen des Herrn Heyd nicht näher ein¬
gingen , so geschah es deshalb , weil die ausge¬
dehnte Rede des Herrn Schaible unseren Raum
ohnedies so sehr in Anspruch nahm.

* Freudenstadt , 8 . Nov . In der gestrigen Sitz¬
ung der bürgerlichen Kollegien wurde beschlossen,
Kapellmeister Präger, der nunmehr zwei Probe¬
sommer absolviert hat , als städt . Musikdirektor fest
anzustellen . Er erhält an Gehalt jährlich l. 500
Mark und für die Berufsmusiker 7500 Mk. Kapell¬
meister Präger übernahm zugleich die Verpflichtung,
sich im Winter der Ausbildung der Stadtmusiker zu
widmen.

js Freudenstaidt, 8 . Nov . (Das Waghäusle . )
Die neue geeichte Bodenwagje am Stadtbahnhos
wurde dem Betriebe übergeben , die alte Boden¬
brückenwage auf dem Marktplatz außer Betrieb ge¬
setzt und das Waghäuschen verkauft . Damit ver¬
schwindet ein Denkzeichen vom Marktplatz , das un¬
erschöpflichen Unterhaltungsstoff lieferte und na¬
mentlich in der letzten Zeit als es sich um Sein
oder Nichtsein auf dem altehbwürdigen Platze han¬
delte , die Gemüter erregte.

js Schörrmünzach, OA . Freudenstadt , 8 . Nov.
Ter 45 Jahre alte Fuhrmann K . Merkel von For-
bach kam in der Nähe der Landesgrenze unter einen
ins Rollen geratenen Stamm . Es wurde ihm der
Brustkasten eingedrückt, sodaß der Verunglückte, Va¬
ter von mehreren Kindern , auf dem Platze starb.

js Mühlacker, 8 . Nov . (Eine verhängnis¬
volle Brautfahrt . ) Gestern mittag ereignete
sich auf der Strecke Breiten — Gondelsheim in der
Richtung Bruchsal ein schrecklicher Ungjlücks-
fall. Ein von Breiten stammendes Brautpaar,
das in acht Tagen Hochzeit halten wollte , fuhr
nach Bruchsal , um die dortigen Verwandten zur
Hochzeitsfeier einzuladen . Zwischen Breiten und
Gondelsheim geriet der Hintere Wagen des Zuges,
in dem sie saßen , auf jetzt noch unaufgeklärte
Weise derart ins Schwanken, daß der Bräutigam
sich veranlaßt sah , nach der Ursache zu sehen.
Er begab sich zu dieseist Zweck auf das Trittbrett
des Wagens . Hier scheint er an einer Kurve vom
Wogen geschleudert worden zu fein . Der Be¬
dauernswerte wurde bei Dietelsheim in schreckli¬
chem Zustande aufgefunden . Es war ihm Äie ganze
Kopfhaut abgezogen, was offenbar davon herrührt,
daß er längere Zeit geschleift wurde . Er wurde
mit einem Fuhrwerk nach Breiten ins Kranken¬
haus gebracht, wo er noch in der Nacht seinen
Verletzungen erlagt

* Herrenberg , 8 . Nov . (Die Zuckerrüben-
ernte . ) Die Zuckerfabrik Stuttgart -Münster hielt
gestern einen vorläufigen Zahltag ab , wobei 65 000
Mark an die Landwirte ausbezahlt wurden . Für
den Zentner Zuckerüben wurde 1 . 20 Mk . be¬
zahlt.

st . Zuffenhausen, 8 . Nov . Der Italiener Bor-
dignon begab sich nach 8 Uhr abends auf den
Heimweg und benützte den Weg auf den Schienen.
Er überhörte das Nahen des Schnellzuges von Lud¬
wigsburg , wurde von der Maschine erfaßt und seit¬
lich auf die Schienen sowie das Drahtgestänge
des Stellwerks geschleudert. Bei einem Kontroll-
gang wurde der Verunglückte tot aufgefunden.

st Cannstatt , 8 . Nov . In der Wilhelmstraße
hat sich in Vergangener Nacht um 12 einhalb Uhr
ern "20 Jahre älter Kaufmann durch erneu Schuß,
in die rechte Schläfe getötet.

st Schorndorf , 8 . Nov . In dem Pfarrdorf Ge¬
radstetten wollte heute vormittag die Ehefrau des
Grabarbeiters Johannes Sigle dort einen leeren,
unbespannten Wagen einen Hang hinablassen . Sie
rutschte aus , kam unter die Räder und -diese rissen
ihr den Bauch auf , sodaß das Gedärm heraus-
trat . Tr . med . Schochs von Schorndorf leistete
die erste Hilfe . Die Verletzte wurde in ein Stutt¬
garter Hospital verbracht.

st Nürtingen , 8 . Nov . Der 22 Jahre alte Ver¬
waltungskandidat Brudermüller aus Crailsheim hat
den Balzholzer Bürgern egnen Streich gespielt.
Er hat gelegentlich seiner Grundbucharbeiten auf
dem Rathaus eine Liste angefertigt , in der er die
Namen sämtlicher Grundbesitzer eintrug und diese
Liste dem Amts - und Polizeidiener eingehändigt,
mit der Anweisung , von allen in der Liste Aus¬
gezeichneten für „Neuanlegung der Grundbuchhefte"

1 Mk . einzuziehen . Als Einzugsgebühr erhielt der
Amtsdieuer von der Mark 10 Pfennig . Pflicht-
getreu hat der Amtsdiener seines Amtes gewaltet;
nur wollte es dem Grundvuchbeamteu nickt ' chnell
genug gehen , denn schon am letzten Samstag
hätte

"
das Geld beieinander sein sollen . Auf Drän¬

gen Brndermüllers beeilte sich der Amtsdieuer vol¬
lends mit dem Einzug und konnte am Dienstag
abend von 88 Grundbesitzern die Gelder pünktlich
abliefern . Ein älterer Bürger aber , dem die Sache
etwas verdächtig vorkam , ging nach Neuffen und
erkundigte sich beim Stadtschultheißenamt . So
wurde der Schwindler aufgedeckt . Bevor aber Bru¬
dermüller festgenommen werden konnte, war er ver¬
schwunden.

st Tübingen , 8 . Nov . Seinen 70 . Geburtstag
beging gestern der Universitätsmechanikus Eugen
Albrecht. Davon Kenntnis zu nehmen , hat man
nicht nur in Tübingen , wv der Jubilar allgemeine
Hochachtung genießt , sondern in ganz Württem¬
berg Anlaß . Denn die Albrechtschen Erzeugnisse,
erdacht mit geradezu unglaublichem Scharfsinn , ge¬
nießen als unentbehrliche Hilfsmittel der Wissen¬
schaft , im besonderen öer Naturwissenschaft , einen
Weltruf , wie auf anderem Gebiete etwa die Zeiß-
schen Apparate.

st Horb , 8 . Nov . Beim Rangieren des Bahnpost¬
wagens wurde gestern abend der Bahnpostschaffner
Schwämmle von Stuttgart innerlich so schwer ver¬
letzt, daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

st Crailsheim , 8 . Nov . Auf dem hiesigen Bahn¬
hof wurde gestern ein 24 Jahre alter lediger Än-
kuppler von Jagstheim von einer Rangierabteilung
überfahren und sofort getütet.

st Min ,
'8 . Nov . Die Entleibung des Zahl-

meisters Gampel vom 12 . bayer .
'Infanterie¬

regiment hat sich in folgender Weise aufgeklärt:
Gampel schoß in einem Garten am Galgenberg mit
einer Browningpistole nach der Scheibe , wobei der
13jährige Sohn des verstorbenen Zahlmeisters
Stach anwesend war . Gampel erklärte dem Jun¬
gen den Mechanismus der Pistols , wobei sie dieser
in die Hand nahm . Bei der Zurückgabe entlud
sich die Waffe und die Kugel traf den Zahl¬
meister in den Leib . Sie drang in der linken
Bauchseite ein und ging . zur Brust aufwärts.
Gampel öffnete unter heftigem dröhnen hre Klei¬
der , um nach der Wunde zu suchen, schloß sie dann
wieder , nahm die Pistole , drückte einen Schuß in
die Luft ab und schoß sich dann eine Kugel in
den Kopf . Was ihn veranlagte , dem ohnehin si¬
cheren Tod vorzugreifen , läßt sich nicht sagen.

Die Ttuttgarter D -emonstrationsversarumlung
vor dem Schöffengericht.

js Stuttgart , 8 . Nov . Heute nachmittag gelangte die
Strafsache wegen Vergehens gegen das Reichsgesetz durch
Leitung und Beteiligungan den Demonstrationsversammlungen
zur Fleischteuerung am 15 . Sept . ds . Js . auf dem Schloß¬
platz, Marktplatz und Marienplatz zur Verhandlung . Der
Staatsanwalt beantragte gegen Westmeyer und Crispien
eine Gefängnisstrafe von 5 Wochen , gegen Eggert 4 Wochen
Haft . Gegen 11 Uhr erfolgte die Verkündigung des
Urteilst Westmeyer wurde zu einer Geldstrafe von
250 Mk. , Criespien zu 150 Mk. und Tragung der
Kosten wegen Vergehen gegen Z 19 Zisf . 1 und 8 7 des
Reichsgesetzes verurteilt. Eggert wurde freigesprochen.

Tie elektrische Kraft des Murgwerkes.
st Stuttgart , 8 . Nov . Ehe noch das badische

Murgwerk von der Ersten Badischen Kammer ge¬
nehmigt ist , bekommen die württemberatschen
Städte und Gemeinden , die auf Lieferung des
elektrischen Stromes gehofft hatten , schon eine deut¬
liche Abweisung . In der „ Badischen Landeszeitung"
wird von einem Fachmann folgendermaßen abge-
wintt : „ Die Lieferung elektrischen Stromes nach
Stuttgart würde den badischen Staatsinteressen di¬
rekt zuwiderlausen . Die abgegebene Elektrizität soll
produktiv im Laude wirken und so dem Lande
nützen . . . . Es wird behauptet , die Regierung!
Habs bereits mit größeren Gemeinden Württem¬
bergs Unterhandlungen wegen Stromlieferung an-
geknüpft . Das Ware

" ein übereiltes Verfahren . In
15 Jahren , wenn das Werk ein Jahrzehnt im Be¬
trieb sein wird , und man über den Absatz sich ein
Bild machen kann , dürfte die Frage für die Re¬
gierung spruchreif sein , ob vielleicht auf kurze
Vertragsfristen an kleine Gemeinden zu guten Prei¬
sen über die Landesgrenzen Strom abgegeben wer¬
den soll .

" Die badischen Nachbarn verfahren also
nach dem Rezepte : „Selber essen macht fett " , wo¬
nach man sich in Württemberg zu richten hat.

Aus dem GerichtssÄsl.
st Heilbronn , 7 . Nov . Der Schuhfabrikcmt An¬

ton Steter von Affaltrach OA . Weinsberg kam
im August in Konkurs und verschwand dann aus
einige Wochen in dck Schweiz . Mit ihm verschwand
aber auch ein Geldbetrag von 2600 Mk . und ein

I Posten Schnhware . , , die er i - Stuttgart zu Geld

machte. Von dem Geld schickte er seiner in Wib¬
lingen bei Heidelberg,' verheirateten Tochter 2300
Mart und seinen beiden Söhnen gab er je 300
Mark . Als er so diese Vermögensstücke beiseite
geschasst zu haben glaubte , kehrte er zurück und
stellte sich der Staatsanwaltschaft . Man kam aber
der Geschichte bald auf die Spur und das Geld
wurde wieder beigebracht , sodaß die Gläubiger im¬
merhin noch 40 Prozent aus der Pleite retten.
Wegen betrügerischen Bankerotts wurde Steter vom
Schwurgericht unter 'Zubilligung mildernder Um¬
stände zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt , auf die
1 Monat Untersuchungshaft eingerechnet werden.

Deutsches Reich.
* Metz , 8 . Nov . Nach einer Meldung der Saar¬

brücker Zeitung wurden zwei sogenannte alte Leute
des Feldartillerie -Regiments Nr . 33 in Metz , als
sie einen Rekruten auf der Stube verhauen woll¬
ten , von diesem durch Messerstiche lebensgefährlich
verletzt.

st Berlin , 8 . Nov . Die „Nordd . Allg . Ztg .
"

teilt mit , daß heute im Reichsversicherungsamt
gemäß den Bestimmungen der Reichsversicherungs¬
ordnung eine neue Genossenschaft unter
dem Namen „Versicherungsgenossenschast für pri¬
vate Fahrzeug - und Reittierbesitzer " gegründet wor¬
den ist . In der neuen Genossenschaft sind die Ar¬
beitnehmer derjenigen Personen oder Institute gegen
Unfall versichert, welche nicht gewerbsmäßig Reit¬
tiere , Wasser- und Landfahrzeuge halten.

st Berlin , 8 . Nov . Die „Nordd . Allg . Ztg"
schreibt : Der König von Italien hat in einem
herzlichen

"Telegramm an ^ st M . den Kaiser für die
dein Marquis di San Giulianv in Berlin berei¬
tete Ausnahme gedankt . --

Ter italienische Minister des Aeußern
hat Berlin wieder verlassen,

js Berlin , 8 . Nov . Der italienische Minister
des Aeußern ist heute nachmittag um 3 . 15 Uhr
vom Anhalter Bahnhof abgereist . Außer dem Bot¬
schafter Pansa , dem gesamten Personal der Botschaft
und zahlreichen Mitgliedern der italienischen Ko¬
lonie hatten sich Staatssekretär von Kiderlen -Wäch-
ter und der Unterstaatssekretär im Auswärtigen
Amt , Zimmermann , zum Abschied eingefunden . —
Der Reichskanzler , der durch die Einladung des
Kaisers nach Letzlingen verhindert war , sich von
dem italienischen Minister des Aeußern am 'Bahn¬
hof zu verabschieden, sandte ein sehr herzliches
Abschiedstelegramm.

Der Balkun -lirieg.
Aus dem bulgarischen Hauptquartier,

js Wien , 8 . Nov . Der Kriegsblerichterstattex
der Reichspost meldet aus dem bulgarischen Haupt¬
quartier unter 7 . Nov . 10 Uhr abends : Die von
der 3 . Armee genommenen Stellungen des rechten
türkischen Flügels bei Delijunes bilden ausgezeich¬
nete Stützpunkte für die Weiterführung des An¬
griffes . Auch auf den südlichen Linien sind die
bulgarischen Truppen bereits in die türkische
Hauptstellung von Tschataldscha eingedrungen . In
Adrianopel richtet der Typhsus unter der Be¬
satzung aroße Verheerungen an . Mehrere 1000
Mann sind schon typhuskrank . Die Besatzung der
Festung wird trotz dieser Verluste noch auf 40 bis
50000

"
Mann geschätzt . Einzelne Stellungen der

Türken sind sehr stark. Hunger und Krankheit
setzen der Besatzung mehr zu als der Feind . Das
Kommando der bulgarischen Belagierungstruppen
beabsichtigt keine forcierte Eroberung der Festung,
richtet vielmehr ihr Augenmerk auf eine lückenlose
Einschließung. Die Pourparlers wegen der
Uebergabe von Adrianopel sollen bereits einge-
leitet sein.

Aus KonstMitmopel.
. ss Konstamtinopel, 8 . Nov . Der Kommandant
der Ostarmee , Abdullah Pascha , der gestern hier
eintras , ist vom Kommando enthoben worden . -
Das Panzerschiff „Messudie" ist aus dem Goldnen
Horn ausgelaufen . Wie verlautet , soll sich die
türkische Flotte längs der Küste des Marmara - und
des Schwarzen Meeres aufstellen , um die türki¬
schen Truppen in der Verteidigung der Tscha-
taldschalinie zu unterstützen . — In langen Zügen
treffen hier die muselmanischen Landleute aus den
von den Bulgaren bedrohten Gegenden ein . Starn-
bul ist voll von einer langen Reihe von Karren,
auf denen Frauen und Kinder , Dienstboten und
Tiere in bedauernswertem Zustande kauern . Was
sie an Hausrat mit sich führen konnten , haben ch
bei sich . Die meisten von ihnen sind auf dem
Weg nach Asien . Zahlreiche freiwillige Kurden,
Lasen und Tscherkessen sind nach dem Tschataldscha
abgegangen , dessen Befestigungen weiter verstärkt
werden . Der deutsche Kreuzer „Mneta " ist haer
an gekommen.

(Fortsetzung siehe Seite 7 . )



ss Konstantinopel, 8 . Nov . Fast alle türkischen
Blätter veröffentlichen in bewegten Worten einen
patriotischen Aufrsuf, in dem alle Ottoma¬
nen ausgesordert werden , an der Verteidigung der
Hauptstadt mitzuwirken . „ Jeni Gazetta " schreibt:
Der Sitz des Kalifen und der islamitischen Welt
ist in Gefahlr. Der Sultan und das gesamte kai¬
serliche Haus staben geschworen, ihr Leben zu op¬
fern . Europa kann alle Verträge zerreißen , wir
aber können weder den Koran noch die türkische
Geschichte zerreißen . Der Großwesir , die Minister,
die Armee und die Nation haben geschworen, ihren
letzten Blutstropfen zu verteidigen . Weiterhin for¬
dert das Blatt die Ottomanen auf , die Gefahlr eines
Einzuges der BuUajren in Konstantinopel und eines
Wiederaufrichtens

"
des Kreuzes in der Sophien-

firche zu beschwören.
Die gesamte Presse Konstantinopels fordert die

Regierung auf , im Widerstand zu beharren , um
die militärische Ehlre der Türkei zu retten und
den Einzug der Bulgaren in Konstantinopek zu
verhindern . Der Araber -Führer Jzureschin rich¬
tete an den Großwesir einen Brief , in dem es
heißt , daß die Araber bereit sind, den Türken
500 000 Mann zu Pferd oder auf Kamelen zur
Verfügung zu stellen.

Ein Rückzug der Montenegriner.
ss Paris , 8 . Nov . Die „Ag . Havas " meldet

aus Cetinje : Wegen der Ueberschwemmungen und
der schwierigen Versorgung mit Lebensmitteln zie¬
hen sich die Montenegriner , welche Barbalusi , jen¬
seits des Bojanaflusses besetzt statten , nach Lu-
kiditsch zurück.

Saloniki von den Griechen eingenommen.
ss Paris , 8 . Nov . Die Ag . Havas meldet aus

Athen : Die Griechen sind vor Saloniki einge¬
troffen . Der Kommandant hat die Stadt zur
Uebergabe aufgjefordert . Man glaubt , daß. die
Türken keinen Widerstand leisten werden , sodaß die
Griechen heute in Saloniki einziehen können.

ss Paris , 8 . Nov . Die „Ag . Havas " meldet
aus Athen von 6 . 30 Uhr abends : Die Griechen
staben Saloniki heilste mittag eingsenom-
men. _ — _

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der M . Rleker 'schen Buchdruckerei in Mensteig.

Je weiter die Zeit — je starker man streut. Dies
gilt ebensogut wie für die Saat auch für die Düngung.
Daß man bei späten Herbstsaaten durchgängig das Aussaat¬
quantum etwas stärker bemessen soll, ist allgemein bekannt . I
Dagegen scheint es längst noch nicht in diesem Umfange be- >

kannt zu sein , daß man gut tut , dann auch kräftiger mit
Thomasmehl zu düngen, wenn die Zeit schon weiter vor¬
geschritten ist, damit auch die späten Saaten sich vor Ein-
tritt des Winters kräftig entwickeln können.
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A l t r n st r i g.
Bringe mein bekannt reichhaltig sortiertes Lager in

frisch eingetroffenen

WinterWhiMkii
aller Sorten in empfehlende Erinnerung.

Zugleich empfehle mein großes Lager in

Schuhtvaren aller Art
vom eiufachften bis feinsten

für Herren , Damen und Kinder
in nur prima Qualitäten.

Ferner empfehle die als äußerst solid bekannten Marken
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in modernenFormen, sowie die Schuhwaren eigener Fabrikation.

Altrusteig.

la. Limburger - r
Käs- ^

per Pfd . zu 40 Pfg.

empfiehlt solange Vorrat

W . Beeri.

Breisgarrer
MMaulatz

Vortrefflicher Ersatz für
Obstwein.

in bekannt großer Auswahl.

Infolge frühzeitiger Einkäufe und großer Abschlüsse bin ich in der Lage trotz

bedeutenden Aufschlags noch zu den bekannt billigen Preisen abzusetzen.

Auswahlsendungen gerne zu Diensten. Umtausch gestattet.

Anfertigung nach Matz . Reparaturwerkstütte.

August Seeger, Schuhgeschäft.

Man verlange ausdrücklich
obenstehende Schutzmarke.

Während der Obstmostbe¬
reitung ist Breisgauer Most¬
ansatz zur Vermengung und
Vergöhrung mit Natur¬
most sehr geeignet, weil das
Getränt dadurch besser uud

haltbarer wird.
Niederlage:

6 W i.uir dlaokk. , Lltsiwtsig.

Junger Mann kann sich zum

EhMtfs-rnr
ausbilden . Beruf gleich . Eintritt
sofort oder später.

Automobilhauv Ocker
Offendurg t . Baden.

Altensteig.

Herrenanrüge
Burschen >>
Knaben „

gestrickte u. aus Stoff
blaue Nrbrttrranrüge
Arbrikshofen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhemden
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Cravatten

schwarz u . farbig
empfiehlt billigst

Ich Wizenm»
Tuch- « . Kleiderhaudluug.

Spielberg.
Schöne steinerne

hat von Mk . 8. — an fortwährend
zu verkaufen

Steinhauer kie nzle.
A l t e n st e i g.

Eine ca . 4 Jahre im Gebrauch
befindliche gute

Büchsflinte
Centralf . Kugellauf Kal . 16, Schrot¬
laus 11 ww ist billigst abzugeben

W.

dsid 8>üllälioü6 . IIeninrät'8 Lustrüt
LtuttgLN . öüjaur . Lsstsüou.
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Der gärige Kosten , ca. I
1000 Kreter, bestekt aus-
scdüess ' ic ! , aus Loupons
von 5—6 m bange und
?war : n den Karben
nrarineblau , sc 'nwarr , rot, Z r

!
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Altensteig.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meinesLadens bringe ich

mein Lager in Schnhwaren besonders in

n:: Winterschuhen ::u
zuin gänzlichenAusverkauf

' R . « aft Wtw. . SWiazer.
Svrnltacrs geschlossen.

- U'" ' N'"'

r« lleii detsMeii küideitssreiseil.
Keine sparsame Dauskrsu sollte versäumen , von dieser selten günstigen Kinkauks-
gelegenbeit ausgiebigen Oebraucb macben , 2umal sieb diese Loupons ru wirklicb
praktischen und nützlichen Vkoiknavkts-kosokonlcon gani besonders eignen.

deäer Kv8t oäsr kuWon
8vriv I

3 ' / - Mr . DoltoaNun kür 2 Kissende^üge
3 ' / - Mr . llemäenilanoll kür 1 Demd
31 < Kltr . Velour lür 1 Idnterrock

5 Mr . graue Küviionkanlitiivker
00 z Mr . lialbloinon kür l Damenbemd
2 ' / - Mr . pslroroiee weiss kür l Krauenbemd
3 Mr . 2suglo kür Kinderscbllr̂ en
2 Mr . pglrpigue weiss und karb:g kür 1 kettjacke

levkenderokont dunkel

8eritz II
5s - Mr . komllonklanoll karriert und gestreikt
5 Mr . kvrstenkorn- llsnkltüoksr prima weiss mit rotem bank
3 ' , K4tr . Untorroekstokk gestreikt und karriert
4V/2 Mr . gsttrsugls kür 2 Daipkelderüge
2bä Mr . Völoure kür 1 ^Vinter-Kluse, viele Karben
2b - Mr . 2euglo kür 1 Kekormscbürre 120 cm breit
4 Mr . llruvkoattun kür 1 Krauenrock
1 .30 Mr . Viaokstuoli 100 cm breit kür 1 Kiscbdecke
2 Mr . klolton 83 cm breit , weiss , schwere tzualität

8vrie III
4 Mr . Kleilloesloks fssj ckoppelbreit kür Kinderkleider
4 Mr . DsttoaNun 130 cnr kür 1 Deckbetlberug
5 Mr . lougle kür 1 Kleid viele Dessin
4 Mr . kiovkstotk kür warme dunkle bVinterröcke
6 '

bi Mr . Kettreugis gute Qualität
8 iVltr . weisse llemdentuvke
5Kz Mr . liomtlonHanoll prima kür 2 Krauenbemden
1 .30 Mr . Ivn'

en kür gute Klannskosen
6 Mr . flalbleinon prima

8«ri« IV
7 .75 Mr . koNoattun 125 cm breit kür 2 Deckbettberüge
7 Mr . klöboloröps kür 1 Sokaüber ^ug
2 - 4 Mr . engl , l.eclvi' kür 1 Nannsbose
7 Mr . komclonklanoll prima kür 2 blerrenkemden
4 Mr . Damast weiss kür 1 Deckdettderug
5 .50 Mr . ldsillerstoll baldwolle kür 1 Kleid
5 Mr . Doäonläuker 80 cm breit koucbe Imitiert
3 .80 Mr . Zvttdai 'vkent 125 cm kür 1 Decke

I Sonderangebot in Damonpolron ^ aa
schwärm und ksrbig , von an.

Sonderangebot in Lvkarpss u . Umsvlilag-
1'iietisi'N 2u enorni billigen Kreisen.

lelekril 72 « llkl> 1 v lelekii, 72

Baum

sW

Bau uuonfagen

Obftbaumiarbolineui
Lorenz Lnzjr. , Altensteig

MV8I Louillon-^ ürköl
^5 VVürksl 20 Kkg . siurslu 3 Kkg .)

sind reins » Disekbrübs iu konrsutrisrtor Koriu mir äsm nötigen
Kochsalz Oswürren und Osmüseausrügsu. 8is geben angenblivkliob,
nur mit kvobenäsm Nasser übergossen, ksinsts kouillon . Kesten»
empkeblsn von Krits Klaig, Konditor.

Altenstcig.

Baumschützer
Baumsägen
Baumkratzer

empfiehlt billigst

W. Beert.

Altensteig.
Als Ersatz für den immer noch

teurer wcrdendenKaffee empfehle
ichgarantiert reinen

Kakao
per Pfund Mk. 1 .—

sowie in den Preislagen von Mk. 1 .30
Mk. 1 .60 , Mk . 3 . - , Mk . 2 .40,
Mk. 3 . — . Bei Mehrabnahme ent¬
sprechend billiger

Chr . Burghard jr.

A l t e n st e i g.

M «mil
kaust zu den höchsten Preisen

Chr. Lchmid
Hut » uud Mützeugeschaft.

Kaufe auch

ganze Hase«
der Obige.
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